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Karlsruhe , den 12 . Wovernber . *)
Heute Vormittag l !4 » Uhr ist der Landtag eröffnet

worden . Die Feierlichkeit fand dem ausgegebenen Pro¬
gramm gemäß im Sitzungssaale der Zweiten Kammer
statt. Nachdem deren Mitglieder ihre Plätze eingenommen
hatten und sodann die Mitglieder der Ersten Kammer,
darauf die Mitglieder des Großherzoglichen Staats¬
ministeriums eingetreten waren , hielt der Präsident des
Staatsministeriums , Staatsminister vr . Nokk , folgende
Ansprache : I

Durchlauchtigste, Hochgeehrteste Herren !
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

haben mich gnädigst zu beauftragen geruht , den Landtag
in Seinem Namen zu eröffnen. Die Allerhöchste Ent¬
schließung lautet :

Friedrich , von Gottes Gnaden Großherzog von Laden,
Herzog von Zähringen .

Wir beauftragen hiermit Unseren Präsidenten des
Staatsministeriums , Staatsminister vr . Nokk , die auf
den 12 . November d . I . einberufene Ständeversamm¬
lung in Unserem Namen zu eröffnen.

Gegeben , Schloß Baden , den 29 . Oktober 1895.
(gez .) Friedrich .

(gez .) Nokk. Auf Seiner Königlichen Hoheit
Höchsten Befehl :

(gez .) Gantz.
Seine Königliche Hoheit lassen Ihnen , Durchlauch- l

tigste , Hochgeehrteste Herren , Seinen freundlichen Gruß
entbieten und der Hoffnung Ausdruck geben , daß dieser !
Landtag bei allseitiger treuer Hingebung an die Interessen
des Landes seiner bedeutsamen Aufgabe für die Wohlfahrt
unserer theuren Heimath werde gerecht werden. s

Der Voranschlag für den Staatshaushalt der Budget - i
Periode 1896/97 wird Ihnen nebst den Nachweisen über
die finanziellen Ergebnisse der letzten Jahre , zur Be-
rathung und Beschlußfassung nnverweilt zugehen . Zu
unserer Befriedigung schließt der Voranschlag im ordent¬
lichen Etat erstmals wieder ohne nennenswerthen Fehl¬
betrag ab . Diese erfreuliche Herstellung des Gleichge¬
wichts ist wesentlich dem Umstande zu verdanken, daß
im Hinblick auf den günstigen Abschluß der Eisenbahn¬
betriebsverwaltung der letzten Jahre der Zuschuß zur
Eisenbahnschuldentilgungskasse aus allgemeinen Staats -

'

Mitteln einer namhaften Herabminderung fähig ist, !
ferner die Einnahmen aus den Domänenwaldungen er¬
heblich höher als in den vorausgegangenen Budget- >
Perioden veranschlagt, endlich Ausgabesteigerungen in .
dem in den letzten Jahren zu Tage getretenen Umfang
vermieden werden konnten . Für die endgültige Fest¬
stellung des außerordentlichen Etats war mit
der Thatsache zu rechnen , daß die Belriebsüberschüsse
früherer Perioden mit Schluß dieses Jahres großentheils
aufgezehrt sein werden. Ungeachtet der hierdurch gebotenen
-- t

* ) Aus dem beute ausaeaebenen Extrablatte wiederholt .

Zurückhaltung trägt der außerordentliche Etat den Be¬
dürfnissen der Staatsverwaltung , sowie den im Bereich
der erwerbenden Thätigkeiten und im Gebiet von Wissen¬
schaft und Kunst hervorgetretenen Erfordernissen in
weitem Maße Rechnung. Allerdings wird es sich nicht
vermeiden lassen, zur Deckung dieser außerordentlichen
Bedürfnisse die Bestände der Amortisationskasse in be¬
trächtlichem Untfange heranzuziehen.

Die auf dem letzten Landtag von der Regierung aus¬
gesprochene Hoffnung, daß es zu einer Reform des Reichs¬
finanzwesens im Sinne der finanziellen Selbstständig -
machung des Reichs und der Beseitigung der Matrikular -
beiträge kommen werde , hat sich nicht erfüllt . Bei dieser
Sachlage und um unfern Staatshaushalt den mißlichen
Schwankungen zu entziehen , die sich aus der wechselnden
Größe der Anforderungen für die Zwecke des Reichs
ergeben , glauben wir Ihnen Vorschlägen zu sollen , bis
aus Weiteres die Deckung der reinen Matrikularbeiträge
in der Form von Zuschlägen zur Einkommensteuer zu
bewirken , sofern nicht verhältnißmäßig niedrige Matrikular¬
beiträge in Frage stehen oder deren Bestreitung aus dem
Mehrbetrag der Ueberweisungen des dem Umlagejahr
vorausgegangenen Jahrs sich ermöglichen lassen sollte .
Ob darnach eine Erhöhung der Einkommensteuer und in
welchem Umfange im Laufe der Budgetperiode erforder¬
lich werden wird, bleibt von dem Ergebniß der Abschlüsse
der Reichsetats abhängig ; unter dem Gesichtspunkt der
Deckung der badischen Staatsbedürfnisse allein wäre zu
einer Steuererhöhung kein Anlaß gegeben .

Im Gebiet der Steuergesetzgebung wird Ihnen ein
Entwurf vorgelegt werden , der die Ersetzung der bis¬
herigen Kesselsteuer durch eine Braumalzsteuer und in
Verbindung mit dieser Reform eine schonliche steuerliche
Behandlung der kleinen und mittleren Brauereien in
Aussicht nimmt , deren bedauerlicher Rückgang durch den
Gesetzesvorschlag hoffentlich hintangehalten werden kann.

Die in Anregung gebrachte Reform der direkten Steuern ,
insbesondere der Grund - und Gebäudesteuer, hat den
Gegenstand eingehender Erwägungen gebildet, kann aber
— bei der großen Schwierigkeit einer befriedigenden
Lösung — als völlig spruchreif noch nicht erachtet werden.
Wohl aber wird Ihnen eine die Frage behandelnde Denk¬
schrift zugehen , die im Zusammenhang mit den Erhe¬
bungsergebnissen zur Klärung der Ansichten über diese
wichtige und in ihren steuerlichen Wirkungen bedeutungs¬
volle Angelegenheit sowie zur Förderung des Reform¬
plans , wie wir hoffen , wesentlich beitragen wird .

Zur Vervollständigung unseres Staatsbahnennetzes sind
in dem Staatsvoranschlag Mittel vorgesehen . Ueber die
Fortsetzung der Höllenthalbahn von Neustadt nach Donau -
eschingen und den Bau einer Verbindungsbahn von
Walldürn nach Amorbach werden Ihnen Vorlagen unter¬
breitet werden .

Die Ausführung von Nebenbahnen beabsichtigt die
Regierung durch Gewährung staatlicher Beihilfen nach
bisherigen Grundsätzen auch fernerhin thunlichst zu
fördern.

Die Städteordnung und das Gesetz vom 22 . Juni 1890

haben in den größeren Gemeinden die bis dahin den
Gemeindebürgern vorbehaltene Betheiligung an der Ge¬
meindeverwaltung allen Einwohnern des Gemeindebezirks
eingeräumt . Diese in ihrer Wirkung erprobten gesetz¬
lichen Bestimmungen sollen nun in allen Gemeinden zur
Durchführung gelangen, worüber Ihnen ein Gesetzes¬
vorschlag zugehen wird.

Die auf dem letzten Landtag in der Zweiten Kammer
behandelte Frage einer Aenderüng der Verfassung unter¬
liegt einer der hohen Bedeutung der Sache entsprechenden
sorgfältigen Prüfung . Die Arbeiten über die hierbei in
Betracht kommenden gewichtigen Gesichtspunkte und die
Erwägungen über die Durchführbarkeit im gegenwärtigen
Zeitpunkt sind noch nicht zum Abschluß gelangt.

Das Wahlgeheimniß bei den Abgeordnetenwahlen soll,
den auf dem letzten Landtag laut gewordenen Wünschen
entsprechend , durch neue Bestimmungen über das Wahl¬
verfahren wirksam geschützt werden . Eine Vorlage hierüber
wird Ihnen unterbreitet werden .

Einige kleinere Gesetzentwürfe zur Ausfüllung von
Lücken und Anbahnung von Fortschritten auf verschie¬
denen Gebieten der Staatsverwaltung werden Ihnen
zugehen .

Die Frage , wie die künftigen Grundbuchämter zu
organisiren , wird auf diesem Landtag zur abschließenden
Erörterung kommen können, da jetzt die Hoffnung besteht ,
daß der kommende Reichstag bei der nothwendigen weisen
Beschränkung bezüglich der Einzelberathung , wie sie die
verbündeten Regierungen im Hinblick auf das zu er¬
reichende hohe Ziel üben , dem deutschen Volke das für
eine neue , gesunde Rechtsentwicklung unentbehrliche ge¬
meinsame bürgerliche Recht geben wird.

Hierauf wurden die anwesenden neu eingetretenen Mit¬
glieder beider Kammern zur verfassungsmäßigen Eides¬
leistung aufgerufen , und erklärte sodann der Präsident
des Staatsministeriums im Namen Seiner König¬
lichen Hoheit des Großherzogs den Landtag für
eröffnet.

Mit einem dreimaligen Hoch der Versammlung auf
das Wohl Seiner Königlichen Hoheit des Groß¬
herzogs fand die Feierlichkeit ihren Abschluß .

Wicht-NnttLicher TherL.
'
AoMische Übersicht.

In der gestrigen Sitzung des Centralausschusses der
Reichs bank führte der Vorsitzende , Präsident des Reichs¬
bankdirektoriums. Wirkliche Geheime Rath 0r . Koch aus,
daß eine Erhöhung der Bankrate unvermeidlich sei.
Die in letzter Woche nur um 30 Millionen Mark ge¬
sunkene Anlage sei noch erheblich größer als in den
vorangegangenen Jahren, und ebenso die Notenemission .
Allerdings sei auch der Metallvorrath , wenngleich um
86 Millionen kleiner als 1894, doch noch immer sehr
ansehnlich und höher , als in den übrigen vorangegangenen
Jahren . Indessen seien der Reichsbank seit Anfang d . I .

JeuMeton . Nachdruck verboten.

io . Herr und Knecht .
Von Leo Tolstoi . (Schluß.)

„Das ist er sicher ! — Nein , sie sind weiter gefahren . —
Mikolowna , be Mikolowna! Nun , immer noch Niemand ? —
Niemand I Und er lag auf seinem Bett, ohne aufstehen zu kön¬
nen und wartete , und wartete , und diese Erwartung war be¬
ängstigend und doch so süß . Und plötzlich durchdrang ihn heiße
Freude : er sah ihn kommen , den Erwarteten; aber das war
nicht mehr Iwan Matweitsch , der Kommissär , das war ein
Anderer , der wahre Ersehnte . Er war da und rief ibn , und
dieser Andere , der ihn jetzt rief» war derselbe , der ihm besohlen
hatte » sich aus Nikita zu legen . Und Wassili Andreitsch war
glücklich » daß dieser Andere gekommen war , um ihn zu holen.

„Ich komme !" schrie er freudig , und dieser Schrei weckte
ihn auf .

Und er erwachte als ein Anderer , als er eingeschlafen war .
Er wollte sich erbeben und konnte nicht ; Arm und Beine be¬
wegen konnte er nicht , and den Kopf drehen konnte er eben kö
wenig . Und er wunderte sich darüber , aber es betrübte ibn
nicht ; er sab wohl , daß das der Tod war . aber es konnte ihn
gar nicht erschrecken. Er erinnerte sich plötzlich an Nikita , der
da unter ihm log , lebend und lebenswarm I Und es kam ihm
vor, als ob er Nikita fei und Nikita er selber » und als ob sein
eigenes Leben nun in Nikita wohnte . Er lauschte und vernahm
die Aihemzüge und sogar ein leises Schnarchen Nikita's.
- „Nikitu lebt, also lebe ich auch ! . . . ." sagte er sich triumpbirend -

Und ein gänzlich neues Gefühl und etwas , das er nie vorher
empfunden, regte sich in ihm .

Er dachte an sein Geld , feinen Laden, sein Haus, seine Käufe
und Verkäufe, an die Millionen Mironoff's , und er konnte nicht
recht verstehen , wie so ein Mann » Namens Brekhunosf » sich ehe¬
mals für all das interessiren konnte.

„Nun , er kannte eben noch nicht den Grund aller Dinge ; er
kannte ibn nicht , wie ich ihn jetzt kenne . Jetzt kenne ich ihn ganz
gewiß . Jetzt weiß ich ihn !"

Und wieder hörte er , wie „ der Andere" ihn rief .
„Ich komme ! Ich komme !" antwortete er , und sein ganzes

Wesen drängte sich dem Rufer in freudiger Rührung entgegen .
Und er fühlte sich befreit und losgelöst von Allem .
Und dies war das Letzte , was Wassili Andreitsch Brekhunosf

sah und hörte bienieden , es waren seine letzten Gedanken , seine
letzten Empfindungen . . . .

Der Sturm tobte weiter. Und die weißen, wirbelnden Flocken
hüllten langsam , langsam Alles ein , den Mantel Wassili An-
dreitsch 's» den Braunen , der am ganzen Körper zitterte, und den
Schlitten, der kaum mehr zu sehen war ; leise bedeckten sie Nikita.
der da geborgen und warm lag , und den leblosen Körper seines
Herrn . . . .

X.
Bei Tagesanbruch erwachte Nikita durch die schneidende Kälte,

die schon wieder ansing, seinen ganzen Körper zu durchdringeo .
Er hatte geträumt , daß er mit einer Ladung Mehl für seinen
Herrn von der Mühle zurückkam , und daß sein Karren unter¬
wegs bei Liagin plötzlich im Koth stecken blieb . Er hatte sich
unter den Wagen geschoben und versucht » denselben mit dem
Rücken berauszubeben. Aber seltsam ! Der Karren bewegte sich
nicht , lag schwer auf seinem Rücken , und er konnte die Last
weder heben noch abwerken . Ihm brach das Kreuz darunter !
Und wie kalt war der Wagen ! Er mußte ihn durchaus lsS
werden.

„Nun. bist Du noch nicht bald fertig ?" srug er den , der ihm
den Rücken zermalmte. „Nimm die Säcke herunter !"

Aber immer schwerer lastete der Karren auf ihm und erdrückte
ihn fast . Plötzlich vernahm er einen sonderbaren Schlag , der ihn
aufweckte , und er begriff. . . .

Der kalte Karren war der leblose erstarrte Körper seines

Herrn , der über ihm lag ; und der sonderbare Schlag kam vo "
dem Braunen, der mit seinen Hufen zweimal gegen den Schlitte»
gestoßen hatte.

„Andreitsch , ja Andreitsch ! " sagte Nikita , der die Wahrheit
zu ahnen begann und nun versuchte , sich aus seiner Lage zu
befreien .

Aber Andreitsch antwortete nicht , und sein Leib und seine
Beine, steif und erstarrt , dünkten Nikita eine ungeheure Last.

„ Es ist aus mit ihm , zweifellos . Gott sei seiner Seele gnä¬
dig ! " dachte Nikita .

Er drehte den Kopf , entfernte den Schnee , der sich vor ihm
aufhäufte und öffnete die Augen

Es war Tag . Und der Sturm beulte immer noch um die
Deichseln und der Schnee fiel und fiel , nur peitschte er jetzt nicht
mehr die Seiten des Schlittens» sondern er hüllte ihn sachte all¬
mählich ein, wie auch den Braunen da draußen, an dem weder
Bewegung noch Athen, zu bemerken war. „Er ist sicher auch er¬
froren " , dachte Nikita ,

In der That, die Hufschläge, die Nikita geweckt hatten, waren
das letzte Ausbäumen des Thieres im Ringen mit der furchtbarenKälte, im Todeskamps !

„ Herr, mein Gott I Ich sehe. Du rufst auch mich " , sagte Nikita
zu sich selbst. „Dein heiliger Wille geschehe ! Es wird einem
doch recht schwer . Aber schließlich stirbt man ja nur einmal.
Hoffentlich dauert'« nun nicht mehr lang I"

Und er zog seine Hand zurück, schloß die Augen und überließ
sich seinem Schicksal, fest überzeugt, daß er diesmal wirklich
sterben werde

Erst um Mittag fanden einige Muschiks Wassili Andreitsch
und Nikita , etwa 60 Meter von der Landstraße ab und kaum
eine halbe Werst vom Dorf entfernt.

Der Schlitten verschwand vollständig unter dem Schnee , aber
die Deichseln mit dem angebundenen Tuch ragten noch hervor .
Der Braune stand da, bis zum Leib im Schnee , mit verschobener
Decke und ganz weiß ; sein Kopf war auf die Brust gesenkt,
seine Nüstern waren mit Eis bedeckt und die Augen waren voll



89 Millionen Gold entzogen und der Wechselkurs nähere
sich dem Goldpunkt . Die steuerfreie Notenreserve sei
noch um 30 Millionen kleiner als am 23 . Oktober und
wesentlich kleiner als in den lctztvorangegangenen
vier Jahren . Nur 1890 , aber bei einem Zinsfuß von
5 Vs Proz . . sei sie 39 Millionen höher gewesen . Bei dem
allmählich auf den Banksatz gestiegenen Börsendiskont
und der sich einer Spekulationsknsis nähernden Spannung
aller Geldmärkte sei der für die Jahreszeit niedrige
Diskont von 3 Proz nicht ' änger aufrecht zu erhalten .
Der Centralausschuß stimmte hierauf widerspruchslos ,
wie wir bereits telegraphisch meldeten , der beabsichtigten
Erhöhung des Diskonts auf 4 Proz . , des Loinbardzins -

fußeS auf 5 bezw . 4 V, Proz . zu .

Einer Drahtmeldung aus Carmaux zufolge hat da -
selbst eine Versammlung der Ausständigen den Beschluß
gefaßt , die unverzügliche Gründung einer Glashütte für
die Glasarbeiter zu fordern . Leider verschweigt das Tele¬
gramm , wer denn nach der Meinung der Arbeiter zu dem
Zweck, zwei Oefen zu erbauen , das Geld hergeben soll .
Und das ist doch , wie die „ Nordd . Allg . Ztg .

" mit Recht
bemerkt , die Hauptsache . Bringen die sozialdemokratischen
Agitatoren , durch welche die früheren Arbeiter des Direk¬
tors RessognierS zu der Zeit , da ihnen — mit Ausnahme
der Rädelsführer — der Rücktritt in ihr Lohnverhältniß
offen stand , sich haben verführen lassen , die Wiederauf¬
nahme der Arbeit abzulehnen , die Mittel zur Begründung
einer Kooperativgenoffenschaft zusammen , welche den

„kapitalistisch fundirten " Glasfabriken zu Carmaux Kon¬
kurrenz machen soll, so ist alles in Ordnung . Anders
aber , wenn der Staat in Anspruch genommen werden
soll, um mit den vom Steuerzahler beigetriebenen Mitteln
den Fundus des Kooperativunternehmens ausgiebig zu
speisen . Die von Jaures und Genossen irregeführten
Arbeiter in Carmaux verlanaen in ihrer gegenwärtigen
verzweifelten Lage ohne allen Zweifel nach Staatshilfe .
Gemeinbesitz der Produktionsmittel , — das ist es ja ge¬
rade , was rhnen die Agitatoren zugesagt haben , allerdings
mit dem Vorbehalt , daß erst der „kapitalistische " Unter¬
nehmer aus seinem Besitz vertrieben sein müsse. Herr
Resignier aber ließ sich nicht vertreiben , stellte der Re¬
gierung klipp und klar die Frage , ob sie das in Frank¬
reich noch giltige Recht des Privateigenthums , das Recht
des Unternehmers auf freien Abschluß des Arbeitsver¬
trags , schützen wolle , ja oder nein ; und diesem Dilemma
gegenüber fanden die Jaures und Genoffen keinen anderen
Rath für die von ihnen ins Elend gebrachten Arbeiter ,
als die Mahnung , doch ja nicht auch noch von Seiten
der Arbeiter durch ein unzeitiges Drängen auf eine klare
Antwort der radikalen Regierung Schwierigkeiten zu be¬
reiten . Das war recht schön gesagt , die Arbeiter sollten
warten , bis die Zeit zur kommunistischen Revolution reif
geworden sei ; die Arbeiter in Carmaux mußten eben er¬
fahren , daß der Hunger nicht wartet . Sie verlangen jetzt,
die Arbeit zu bekommen, die Herr Messegüter ihnen früher
vergeblich anbot , die er ihnen aber , weil er seitdem
andere Arbeiter eingestellt hat , jetzt nicht mehr geben
kann . Wessen sich aber die bürgerliche Gesellschaft zu
versehen hätte , wenn ihre zum Kampf herausgeforderten
Vertreter aus Mangel an Muth und Charakter , oder
auch durch irgendwelche ideologische Doktrin irre gemacht ,
ihre Rechte preisgeben würden , das sagen auch heute
noch ohne Scheu und Umschweif die sozialdemokratischen
Blätter . Die „ Petite Republique "

z . B . schreibt : „Wir
bleiben stets dieselben . Von allen Regierungsmännern ,
die auf der Ministerbank einander folgen , verlangen wir
zwei Dinge : Volle Freiheit für die sozialistische Propa -
gända und unbedingte Respektirung der Rechte der Arbeit . "

Nach dem gründlichsten Studium der „ Denker ersten
Ranges " Marx . Lassalle u . s. w . sind die kommunistischen
Agitatoren in der Lage , ihre Theorie vom „Recht der
Arbeit " in die kurzen Worte zusammenzufassen : „ Der
Eigenthümer wird aus der Fabrik hinausgeworfen , die
Genossenschaft der Arbeiter setzt sich an die Stelle .

Ueber die Ursachen des letzten Personenwechsels im
Großvezierrath liegen jetzt Mittheilungen aus Konstanti¬
nopel vor , die für die Beurtheilung der Situation in¬
teressantes Material liefern . Daß die Zusammensetzung
der Kontrolkommission für die Durchführung der Reformen
in Armenien den Anlaß zum Sturze Kiamil Pascha 's
gegeben , ist bereits auf telegrapischem Wege angedeutet
worden ; neueren Nachrichten ist folgendes zu entnehmen :
Die Befürchtung , daß trotz der Publikation des Groß¬
herrlichen Reform - Jrades und Gewährung einer
gemischten Kontrolkommission das Resultat mo¬
natelanger diplomatischer Verhandlungen und Drohungen
ein durchaus ungenügendes sein werde , findet von Tag
zu Tag neue Belege . Der Großvezier halte die diplo¬
matische Unhöflichkeit , die Reformnote bloß als Konzession
des Großherrn den Vertretern Englands , Frankreichs
und Rußlands zu notifiziren . Die Deutsche Botschaft gab ,
wie dem „ Hamb . Korr . " geschrieben wird , der türkischen
Regierung zu verstehen , daß man sich in Berlin nicht
weniger für den Ausgang des langen Streites interessier ,
als in London oder an der Seine . Ju ächt tü kischer
Weise beachtete man dieses Ansuchen so wenig , daß sich
der deutsche Botschafter entschloß . Oesterreich und Italien
zu einem energischen Protest gegen diese Rücksichtslosig¬
keit auszufordern . Wenn sich die beiden Dreibundstaaten
der deutschen Anregung anfänglich etwas zaghaft an¬
schloffen, so wurde dem Sultan doch die ganze Taktlosig¬
keit seines ersten BeratherS vorgeführt . Ueberdies be¬
gleitete die deutsche Vertretung ihre wiederholte Vorstell¬
ung mit einem schriftlichen Protest . Die Zusammensetzung
der Kontrolkommission entspricht nicht den bescheidensten
Ansprüchen . Die Namen thun nichts zur Sache , es ist
jedoch offenkundige Thatsache , daß der Großvezier durch
die getroffene Auswahl einen solchen Mangel an gutem
Willen bewiesen hat , um noch länger die Siegel des
Reiches führen zu können . Er präsentirte als Mitglieder
der Kontrolkommission Nullen oder Personen , die voll¬
ständig im Solde der Pforte stehen . Es fehlten in der
Kontrolkommission Männer , von denen die Vertreter der
Großmächte eine ersprießliche Thätigkeit erwarten dürfen .
So kam es zu einem ^ formellen gemeinsamen Protest
gegen die Zusammensetzung der Kommission . Auch die
Armenier nahmen die Ernennung der Kommissionsmit¬
glieder sehr pessimistisch hin . Sie wissen, daß keines der
Mitglieder eine eigene Meinung hat . Solange türkische
Beamten von türkischen Sontrolkommiffaren überwacht
werden , arbeiten sie sich gegenseitig in die Hände . Kein
Theil wird sich durch die Reformen aus seiner gut be¬
zahlten Bequemlichkeit und seinem Jndifferentismus
bringen lassen . Das armenische Konnte hat in seiner
kürzlich erschienenen Londoner Flugschrift den Armeniern
die Weisung ertheilt , sich für die nächste Zeit ruhig zu
verhalten , selbst auf Anreizungen von türkischer Sette
nicht zu reagiren . Trotz dieser Anordnung eines Waffen¬
stillstandes lauten die Nachrichten aus dem Innern der
Türkei fortgesetzt sehr besorgnißerregend .

Nach den Berichten aus Ostafrika scheint der Gou¬
verneur von Wißmann nunmehr auch die so sehr wich¬
tige Wegebaufrage in Angriff nehmen zu wollen . Von
Tanga geht die Eisenbahn bereits bis zur Station Mo -

hesa , und von hier aus baut das Gouvernement jetzt
einen fahrbaren Weg bis zum Flusse Kwakoha zwecks
Ausschließung dieser fruchtbaren Gegend . Vom Flusse
Kwakoha führt bereits ein etwa vier Kilometer langer
fahrbarer Weg durch kultivirtes Terrain bis zur Plan¬
tage Lewa . Von Tanga aus brauchte man bis in diese
Gegend früher zwei Tagemärsche , nach Herstellung dieses
Weges wird man von Tanga bis Lewa ganz bequem in
einem Tage hin - und zurückreisen können . Wegen dieser
guten Verbindung mit der Küste wird man die Versuchs¬
plantage des Gouvernements ebenfalls in dieser Gegend
errichten .

Reis und gefrorener Thränen . Er war derart abgemagert in
dieser Nacht , daß nichts mehr an ihm war als Haut und Knochen .
Wassili Andreltsch war so steif , daß feine Beine ausgestreckt
blieben , als man ihn von Nikita Herunterbob . Seine etwas
vorspringenden Geicraugen waren verglast und mit Reif bedeckt !
fein Mund , den man unter dem Schnurrbart offen sah , war
voll Schnee .

Nikita athmete noch ; als man ihn berausbolte , war er über¬
zeugt , daß er gestorben sei und daß sich dies alles nicht mehr in
dieser Welt , sondern im Jenseits ereignete - Als er die MuschikS
hörte , die ihn von dem Körper Wassili Andreitsch 's befreien ,
wunderte er sich aber , daß hier in dieser andern Welt die Muschiks
auch so laut schreien, und als er endlich begriff , daß er sich
noch auf Erden befand , verursachte ihm diese Entdeckung beinahe
Kummer , besonders als er merkte , daß seine Daumen erfroren
waren .

Drei Monate lang lag Nikita im Hospital ; man amputirte
ihm drei Finger , dir übrigen heilten , so daß er wieder arbeiten
konnte . Und noch zwanzig Jahre lang konnte er dienen , zuerst
als Knecht » und als er alt wurde , als Wächter .

Erst dieses Jahr ist er gestorben , im Kreise seiner Familie ,
unter den Heiligenbildern » eine brennende Kerze in der Hand , so
wie es sein Wunsch gewesen war .

Ehe er starb » bat er sein Weib um Verziehung , wie er ihr deS
Küfers wegen verzieh . Er nahm Abschied von seinem Sohn und
feinen Enkelkindern und war froh , daß er seine Kinder von der
Mühe befreite , die sie seinetwegen hatten . Er starb , beglückt in
dem Gedanke » , daß er nun wirklich aus diesem Dasein , das ihm
znr Last war , scheiden sollte , um einzugchen io ein anderes
Leben, das ihm von Jahr zu Jahr und von Stunde zu Stunde
vertrauter und verlockender geworden war .

Und geht cS ihm nun besser oder schlechter, da , wo er nach
seinem wirklichen Tod erwachte ? War er enttäuscht oder hat er
alles gefunden , waS er ersehnt und erhofft hatte ? Bald werden
auch wir es wissen !

- ft (Ausstellung der Achtzigjährigen . AuS Schulte ' -

Kunstsalou .s Eine sinnige Huldigung beabsichtigt die Berliner
Akademie der Künste drei der ehrwürdigsten Meister der Malerei

darzubringen , indem sie ihnen , die ibr achtzigstes Lebensjahr im
Laufe dieses Jahres erreichen oder schon erreicht haben , ein um¬
fassendes Bild ihrer ganzen Lebenslhätigkeit in Gestalt einer

großen Kollektivausstellung dardieten wird . Die Eröffnung dieser
Ausstellung sollte schon am 15 . November stattfindcn , aber die
Sammlung der Werke der drei achtzigjährigen Jubilare , Adolf
Menzel . Andreas Achenbach und Julius Schräder ,
verursachte doch solch unvorhergesehen « Schwierigkeiten , daß sie

kaum vor Anfang Dezember vereinigt s in wird . — Ungefähr
alle drei Wochen bieten die beiden hresigen bedeutendsten „ Kunft -

salons " vonSchuIte und Gurlilt eine Reibe von NomtSten .
Im Schulte ' schen Salon (Unter den Linden ) zeigt sich diesmal
neben manch ' wunderlichsten und manierirlen Leistungen auch
manch ' frisches , ursprüngliche » Talent ; so tritt zum erstenmale
Kurt Herrmann mit einer Serie von Pastellbildern in eigen¬
artigen Lichtreflexen vor die Oeffentlichkeit . Daß diese Bilder
den Geschmack einiger Liebhaber treffen , beweist der für » en
Künstler höchst erfreuliche Vermerk an mehreren Rahmen : „Ver -

kauft " . Es wäre indeß Schade um die unzweifelhafte Begabung
Kurt Herrmann 's . wenn er hierin eine Erwutbigung sähe , die
beschriitenen Bahnen seiner Technik bis zur äußersten Konsequenz
weiter zu verfolgen ; denn sie müßten ihn in 's Excentrische
führen , wo er keinem Berständniß mehr begegnen kann . — Mit
inniger Freude wird man die gewaltigen Fortschritte wahrnehmen ,
welche der Berliner Landschaftsmaler Max U th in seinen Aquarellen
bekundet . Eduard Kämp ff er hat zwei für das Erfurter
RathhanS bestimmte Stücke auS der Taonhäuser - Sage aus¬

gestellt, worin gerade die schlichte Tragik der Figur Tannhäuser 's ,
wie er als reuiger Büßer über die schneebedecktenAlpen schreitet ,
am packendsten wirkt . Dagegen vermag Karl Ehreoberg in
seinem figureureichen Gemälde . Begir " durchaus keine ahnende
Vorstellung von dem Wesen deS gewaltigen Meergottes zu er-

> wecken . Einen merkwürdigen Versuch » dir Musik in Farbentöne

Badischer Landtag .
* Karlsruhe , 12 . Nov . 1 . öffentliche Sitzung der

Ersten Kammer . Tagesordnung auf Mittwoch den
13 . November , Vormittags 10 Uhr . 1 . Mittheilungen
der Großh . Regierung ; 2 . Anzeige von Eingaben ;
3 . Wahlprüfungen ; 4 . Wahl der Sekretäre ; 5 . Wahl
der Kommissionen .

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 12 . November .

** Verkehr mit Fahrrädern .
Das Befahlen der öffentlichen Wege und Plätze mit Fahr¬

rädern ist wegen der raschen und geräuschlosen Bewegung der
letzteren mit Gefahren und Belästigungen für das Publikum ver¬
bunden , wenn von den Radfahrern die nötbige Sorgfalt und
Anfmeiklamkeit nickt angewendek wird . Zur Verhütung solcher
Gefährdungen der Ordnung und Sicherheit des Straßenverkehrs
sind im Gloßherzagihum wie anderwärts bald nach dem Auf¬
kommen der Fahrräder überall , wo ein Bedärsniß hierzu hervor¬
trat . bezirks - und ortspolizeiliche Vorschriften über das Fahren
mit Fahrrädern erlassen worden Die Bestimmungen dieser
lokalen Politeivorschriftcn weichen aber in manchen Beziehungen
voneinander ab , woraus sich Unzuträglichkeiten , insbesondere
auch Schwierigkeiten für die Radfabrer selbst , ergeben haben .
Es erschien deßhalb raihlam , den Verkehr mit Fahrrädern ans
öffentlichen Wegen und Plätzen für das ga « ze Staatsgebiet
gleichmäßig durch eine Landcsv -rordnung zu regeln Eine in der
neuesten Nummer deS „ Gesetzes - und Verordnungsblattes " er¬
schienene Verordnung des Ministeriums des Innern vom 29 . Ok¬
tober d I verfolgt diesen Zweck . Ja derselben sind ra Beziehung
auf die Ausrüstung der Fahrräder mrl Laternen , Hemmvorrichtungen
und Sianalapparaien und hinsichtlich des Verhaltens der Radfahrer
beim Fahren im allgemeinen und beim Zusammentreffen mtt
Fußgängern , Fuhrwerken und Tbieren diejenigen Vorschriften zu-
sammengefaßt , die sich bis jetzt als zweckmäßig bewährt haben
und im wesentlichen mit den Polizeivorschrilten übereinstimmen »
die in den benachbarten Staaten in Geltung sind . Der schon in
einer früheren Verordnung vom 24 . Mäiz 1693 ausgesprochene
Grundsatz , daß Fahrräder als Fuhrwerke im Sinne der allge¬
meinen Strahenpolneiordnung zu betrachten sind , ist mit der
Folgerung sestgehalten . daß auch Fußgänger , Reiter und Leiter
von Fuhrwerken und Biedtransporkea den Radfahrern gegenüber
ein solches Verhalten zu beobachten baden , welches diesen die Ein¬
kalkung der ibnen obliegenden Verpflichtungen ermöglicht . All¬
einigen bestehenden Vorschriften wurde rn die Verordnung die
Bestimmung übernommen , daß jedes Fahrrad mit einer Nummeru -
platte versehen sein muß , wodurch die Feststellung der Persönlich ,
keit de- Radfahrers für alle Fälle gesichert werden loll - Dieser
Bestimmung sind jedoch Mitilärpersonen in Uniform , welche
Fahrräder lediglich zu dienstlichen Zwecken benützen , sowie Beamte ,
sofern sie beim Gebrauch des Favrrads eine Amtskleidung oder
ein Amtszeichen tragen , ferner die nicht im Großderzogtbum
wohnhatten Radfabrer welche stch vo >übergehend , d . h . mchl
länger als eine Woche im Lande aufhalken , nicht unterworfen .
Jeder zur Führung einer Nummer vervflicktele Radfahrer bat
die Ertbeilung einer solchen bei dem Bezirksamt seines Wohn¬
sitzes oder Aufenthaltsortes zu beantragen . Die Ertbeilung der
Nummer erfolgt durch Ausstellung einer auf den Namen des
Radsahrers lautenden Urkunde ( R a d s a h r e r k a r t ei , in welcher
die Nummer mit der Bezeichnung des Amtsbezirks eingetragen
und die Verordnung abgedruckt ist . Für die Ertbeilung der Isad -
fahrerkarte , welche zur dauernden Benützung eine« mit der
darin angegebenen Nummer versehenen Fahrrads im Gebiete
des Großderzoathums berechtiak , wird eine Taxe von
5 M . ohne Svoitel erhoben . Die Beschaffung der Nummern¬
platte ist den Radiabrern überlaffen und nur vorgeschrieben , daß
aus beiden Seilen der Nummernvlatte mit weißer Farbe auf
schwarzem Grunde die in der Radfahrerkarte eingetragene Nummer
in mindestens 5 em hohen Ziffern und unter der Nummer die
Bezeichnung deS Amtsbezirks in mindestens 2 em Hoden Buch¬
staben angebracht werden muß . Die Numwernplatte ist an der
Lenkstange oder an dem BremSüängchen deS Fahrrads nach vorn
gerichtet derart zu befestigen, daß die Nummern von beiden Seiten
sichtbar sind.

Mtl dem Inkrafttreten der Verordnung am 1 . Januar 1896
vertieren die im gleichen Betreff erlassenen beziiks » und ortspoli -

zeilichen Vorschriften , so weit sie nicht ein auch fernerhin zu¬
lässiges Verbot des Befahrens bestimmter Straßen , Plätze und
Brücken mit Fahrrädern enthalten , ihre Giltigkeit .

zu übertragen , mackt « Fritz Bodenmüller in seiner Bild "

Trilogie „Beethoven 's 6 « - moll - Sonate "
; der unternehmende

Künstler emvsindet es vielleicht am klarsten selbst , daß sich die
Grenzen der Tonkunst und Malerei nicht verwischen lassen . —
Em oielbewundertes Bild hat der bekannte englische Porträtmaler
Hubert Herkomer gesandt ; eS ist ein Meisterstück in der
Behandlung von Fleiscktönen , wenn auch die Gestalt und da -
Antlitz seiner weiblichen Figur etwas puppenhaft Gezierte -
zeigt ; aber das Motto , welches Herkomer seinem Bilde gibt ;
„ 31l beautit 'ul in nrrk.-cl xariH * führt es mit voller Berechtigung .

( Weibliche Armenpfleger in Englands sind nunmehr in
fast allen Bezirken deS Reiches vorhanden . London weist deren
86 auf , Uorklhire 63 , Devonsbire 41 . Norfolk und Surret , je 33 .
Durdaw und Suffolk je 30 . Essex 27 , Warwick und Somerset
je 26 , Cornwall 25 , Suffex 23 , Lincolusbire 22 , Northumber -
land 21 und Wiltsbire 21 . Da - kleine Wales figurirt mit 84
weiblichen Armenpflegern , » ährend Sbropshire nur einen für den
ganzen Bezirk anfweist . Einige Bezirke stehen auch dahinter » och
zurück, indem sie noch gar keine weiblichen Armenpfleger besitzen ;
eL unterliegt indessen keinem Zweifel , daß bei den vortreffliche »
Erfolgen dieser Neuerung dieselbe binnen kurzem auch von den
wenigen noch znrückstebendeo Bezirken angenommen werden wird .

Reue Bücher :
> Phaltina . Die Leiden eines Buches von Karl Weitbrecht .
234 S . (Verlag von Adolf Bonz L Komp . Stuttgart . )

Diese gewandt geschriebene Leidensgeschichte eine- Bandes
„ lyrischer " Gedichte , die einem Buchhändler wohl Vergnügen
machen wird , ist sicher dem Leben abgelonfcht . Der Autor ver¬
folgt mit feinem Spott die Philister , die nicht im Stande sind,
lyrische Gedichte zu würdigen , und sie deßhalb nicht kaufen — eS
müßte denn deS schönen Einbandes wegen sein . Mein Gott !
Wenn daS ästhetische Gefühl der Leute nicht entwickelt ist, — woran
sie ja meistens keine Schuld haben — sollen sie daun gezwungen
werden , ihnen unverständliche Gedichte zu kaufen ?



» (An den in Berlin statt,efundenen Be¬
rathungen von Sachverständigen über das Ver¬
sicherungswesen ) bat außer den von uns bereits genann¬
ten badischen Bevollmächtigten ferner aus dem Großherogthum
Herr Professor De. Rosin - Freiburg auf unmittelbare Ein¬
ladung seitens des Ministeriums des Innern theilgenommen.

W (Der Karlsruher MänuerhilfSverein ^ be¬
geht am Mittwoch den 20 . d M . Abends 8 Uhr im kleinen
Saale der Feiihalle , den der Stadtrath freundlicĥ zur Verfü¬
gung gestellt bat, die Gedächtnißfeier seiner Tdätigkeit im deutsch-
sranzöstscken Kriege durch ein gemeinsames Abendessen An die
Mitglieder des Vereines und an olle Männer unserer Stadt ,
die in jener großen Zeit unter dem Zeichen des Rotben KreuzeS
sich an dem Liebeswerk der Pflege der Verwundeten und Kranken
deS deutschen Heeres betheiligten , ist auf Grund der noch vor¬
handenen Lilien Einladung zur Tbeilnabme ergangen . Der Vor¬
stand des Männerbilfsvereins hofft aus eine rege Beiheiligung
auS den Kreisen , welche noch eine lebendige Erinnerung an ihr
gedeihliches Zusammenwirken vor 25 Jahren sich bewahrt haben.

^ ( Kleine Nachrichten aus Karlsruhes In der
Zeit vom 27. September bis Mitte Oktober d . I . hat der 11
Jahre alte Sohn einer Privatierswittwe in der Marienstraße
mittelst auf den Namen seiner Mutter gefälschten Zettels bei
einem Bäcker und einem Kaufmann in fünf verschiedenen Hand¬
lungen sich 40 M . erschwindelt und dieselben mit noch sieben,
ziemlich gleichalterigen Kameraden verputzt . — Am 8 . d . M -
Abends wurde in der Rüppurrerstraße 23 eine zur Beleuchtung
des Hausflurs aufgchängte Petroleumlampe entwendet. - In
einem Hypodrom auf dem Metzplatz wurde in der Nacht zum
10 . d . M . ein Koffer aufzubrechen versucht und ein Schließkorb
gewaltsam aufgeriffen und daraus Cigarren , Schinken. Butter
und Brod im Werthe von 2 Mk . gestohlen . — Heute Vormittag
ist ein 45 Jahre alter lediger Schuhmacher auS Kalmbach, der
in der Durlacherstraße wohnhaft war , wegen Verbrechens gegen
H 176 des R St .G .B . verhaftet worden. — Gestern Abend ist
Ettlingerstraße 7 ein Zimmerbrand dadurch ausgebrochen, daß
rin 7 Jahre alter Knabe mit einem sogenannten Kinderpistol
und Papürblättcken schoß, wobei ein Funke davon an einen
Vorhang spritzte, so daß dieser und O -lgemälde in Brand ge-
riethen und ein Schaden von ettzia 4 bis 500 M . entstanden ist. —
Heute Früh ist der Heizer Christoph Augenstein aus der
Schützenstraße beim Manöperiren auf dem alten Güterbahnhof
- wischen eine Lokomotive und eine Zugsabtheilung gerathen, so
daß er einen Unterschenkelbrnch und eine Queutschung am Unter¬
leib erlitt und in Folge dessen mit Tragbahre in das Städtische
Krankenhaus gebracht werden mußte. — Heute Früh wurde eine
Frau aus Sooboda verhaftet, die behusS Straferstehung vom
Grvhherzoglichen Bezirksamt Freiburg verfolgt wird. Des¬
gleichen ein Arbeiter aus Döbischau. der vom Fürstlich Schwär
burg -Rudolstadter Amtsgericht Stadtilm ausgeschrieben ist .

(D Mannheim , 11 . Nov Der Andrang zu dem hiesigen
Realgymnasium ist ein so starker , daß die Direktion der
genannten Schulanstalt die Trennung der Obersekunda in zwei
Parallelabiheilungen beantragt hat . Diese Trennung wurde so¬
wohl vom Stadtrath , als vom Oberschulrath gutgeheißen . —
Der neue Rektor unserer Volksschulen , Herr Pro¬
zessor I>r . Sickinger, hat den Titel „Stadtschulrath " erhallen. —
Der an der hiesigen Volks- und Bürgerschule eingerichtete
Knabenbandsertigkeitsunterricht bat am 16. Ok¬
tober begonnen . An demselben nehmen 80 Schüler Theil . Der
Unterricht wird in vier Kursen erlheilt. — Behufs Umgestal¬
tung des Trambabnbetriebs zwischen Mannheim und
LudwigShasen sollen Versuche mittelst Gasmotoienwagen gemacht
worden und hat der Stadtrath in seiner letzten Sitzung
beschlossen, dieserbald mit der Stadtgemeinde LudwigShasen in 's
Benehmen zu treten.

X Badeuweiler , II Nov . Heute Abend ist unter weithin
dröhnenden Schöffen der erste Zug in den hiesigen
Babndof eingesahren , überall Jubel und Freude erregend. Zur
feierlichen Begehung dieses wichtigen Ereignisses fand eine Be-
wirthung sämmtlicher Arbeiter statt. Wenn die günstige Witte¬
rung , wie wir sie zur Zeit haben , anbält . so wird die Eröffnung
der Bahn Milte nächsten Monats statlfinden. Die Erstellung
deS definitiven BahnhosgebäudeS hierseldst , welches ein sehr

übscher Bau werden wird , findet erst kommendes Frühjahr statt,is dahin werden provisorische Bauten dem nölhigstenBedürfnisse
genügen - Die Stadt Müllbeim wird vier Haltestellen , Ober¬
weiler und Niederweilcr je zwei solcher erhalten . Die Fahrzeit
vom Müllbeimer Bahnhof bis hierher beträgt einschließlich des
Aufentdaltes unterwegs nur 32 Minuten .

Verschiedenes.
-f Berti « , 12. Nov . (Telegr .) Der Berlagsbuch -

Händler Professor Langenscheidt ist gestorben . —
In dem Prozesse gegen die Einbrecherbande Seibl
und Genossen wurde Nachts 1 Uhr das Urtheil gesprochen .
Es wurden verurtheilt : Seibl zu 15 Jahren , Stürmer zu 10
Jahren » Radetzki zu 12 Jahren Zuchthaus , sämmtlich wegen
schwerer Diebstähle . Andrzyewski erhielt wegen Diebstahls und
Hehlerei 4 Jahre , Buchwald 4 /„ , Hintze 2 ' /x , Howe 4 '/, und
Kulbe 3 Jahre Zuchthaus. Die übrigen Angeklagten, mit Aus¬
nahme von vier , welche freigesprochen wurden , erhielten Gefäng¬
nisstrafen von t Jahr bis 1 Monat .

-f -j- Kiel , il . Nov. lTclcgr . ) Fünf Personen wurden
wegen Falschmünzerei verhaftet.

-fs LSbau » 11 . Nov . (Telegr .) Auf dem Rittergutr
Nicder - Herwigsdorf erschoß der zwölfjährige Sohn des
Försters Riedel , welcher mit dem Gewehr seines Vaters spielte,
zwei Arbeiterkinder .

HI LudwigShasen » 11 . Nov . Zu den großen Unter¬
schlagungen deS Kommerzienraths Adolf Jacquet
des Direktors der hiesigen Waggonfabrik , ist noch mitzutheilen.
daß die Ursache der Unterschlagungen weniger io Börsenspekula¬
tionen , als in jahrelangem Mehrverbrauche der Familie deS
Jacquet zu suchen ist . Jacquet führte doppelte Bücher und legte
dem Aussichtsrathe gefälschte Bilanzen vor. In den Büchern
herrscht eia solches Durcheinander, daß man sich veranlaßt ge¬
sehen hat . ein Zirkular an die sämmtlicher , mit der Ludwigs¬
hafener Waggonfabrik io Verbindung stehenden Firmen zu schicken
und in denselben um Zusendung von BuchauSzügen zu bitten.
Erk nach dem Einlauf dieser Bochauszüge wird es möglich sein ,
den Status definitiv zu ermitteln, sowie die genaue Summe der
Unterschlagungen anzugeben . Die Waggonfabrik wird wahr¬
scheinlich in Liquidation treten. D»S Terrain der Fabrik wurde
krüher zu einem sehr billigen Preise gekauft , hat aber im Ver¬
laufe der Jahre infolge der Zunahme der Bevölkerung Ludwigs¬
hafens ganz bedeutend an Werth gewonnen . So sind in der

nächsten Umgebung deS TerrainS kürzlich 40 M . pro Quadrat¬
meter bezahlt worden . Da daS Terrain 40000 Quadratmeter
umfaßt und nur mit 124 000 M . zu Buch steht , wird ein be¬
deutender Mehrerlös erzielt werden , der vielleicht die Unter¬
schlagungen des Jacquet decken kann . Das Etablissement be¬
schäftigte eine sehr große Anzahl Arbeiter , für die natürlich die
Liquidation der Fabrik ein sehr schwerer Schlag sein würde. Die
Aufregung über dieses Vorkommniß ist natürlich in LudwigShasen
und Umgebung eine ganz ungeheuere . Jaquel stand in der ganzen
Pfalz in hohem Ansehen und bekleidete seit einer langen Reihe
von Jahren die Stelle eines Zweiten Vorsitzenden der Pfälzischen
Handels - und Gewerbekammer: auch war er ein sehr einfluß¬
reiches Mitglied deS hiesige» ! StadtrathS .

Weiteste Wachrichten und Telegramme .
* Berlin , 12. Nov . Wie die „ Nordd . Allg. Zeitg. "

erfährt, gedenkt Seine Majestät der Kaiser der morgigen
Sitzung der mit der zweiten Lesung des Bürgerlichen
Gesetzbuchs betrauten Kommission beizuwohnen . Die Kom¬
mission beräth gegenwärtig das Einführungsgesetz . Den
Abendblättern zufolge nimmt Seine Majestät der Kaiser
später an dem Diner bei dem Sekretär Nieberding theil .

* Bern , 12 . Nov . Der Bundesrath wies in lieber-
einstimmung mit der badischen Regierung für die deutsche
Seite das Gesuch des Gemeinderathes in Laufenburg
für Einschränkung des Verbotes des Salmenfanges mit
Reusen für die Zeit vom 11 . November bis 24. De¬
zember ab.

* Wien, 12 . Nov . Nach hierher gelangten Konstan-
tinopeler Berichten erhalten sich die Gerüchte von
einem neuerlich bevorstehenden Ministerwechsel
im Großvezierate . Als Nachfolger Halil Rifaat Pascha 's
wird Mahmud Dschelaleddin Pascha genannt , welcher
angeblich von der Palastpartei begünstigt werde . Anderer¬
seits werde Kutschuk Said Pascha als die geeignetste
Persönlichkeit für den Großvezierposten bezeichnet. Die
Gerüchte von einer neuerlich in Konstantinopel bevorste¬
henden armenischen Demonstration veranlaßten den russi¬
schen Botschafter Nelidow . Schritte beim armenischen
Patriarchen zu unternehmen. Die beruhigenden Ver¬
sicherungen, welche ihm zu Theil wurden, haben auch in
türkischen Kreisen einen günstigen Eindruck gemacht. (Vgl .
Pol. Uebersicht .)

* Wie», 12 . Nov . Der Zahltag ist ruhig verlaufen.
Nur ein kleines Börsenkomptoir und ein unbedeutender
Coulissier sind insolvent . —

* Rom , 12 . Nov . Die „ Agenzia Stefani" meldet aus
Konstantinopel vom 11 d . : Infolge der gleichlauten¬
den Noten , die die Botschafter Deutschlands , Englands
und Italiens der Pforte überreicht hatten und in welchen
sie die offizielle Mittheilung der Reformen für Armenien
verlangt hatten, habe die Pforte geantwortet , sie würde
ohne Verzug diese Mittheilung gemacht haben.

* Paris , 12 . Nov . Die Blätter konstatiren einstim¬
mig die Besserung der Lage des westliche,»
Marktes und nehmen an, daß ein vollständiges Einver¬
nehmen in der heute Vormittag stattgehabten Versamm¬
lung der Chefs der Kreditinstitute erzielt werden dürfte,
um der Krise Einhalt zu thun, und daß heute Abend die
Lage wieder eine normale sein wird . — Der „Matin "
schreibt , daß der Syndikus der Bankagenten Bernouilli
sich gestern Abend zum Finanzminister begab , um ihm
seine beruhigenden Eindrücke mitzutheilen .

§ Paris . II . Nov . Der Transportdampfer . Notre Dame
des Salut " ist mit mehreren hundert kranken Soldaten aus
Majunga in Algier eingetroffen . Während der Fahrt starben
45 Mann - — Wie aus Rom gemeldet wird, habe die Kurie
aus Anlaß der beim Prozesse Nayve zutage getretenenTbatsachen
beschlossen, an alle französischen Erzbischöfe und Bischöfe ein
Rundschreiben zu richten , in welchem eine genaue Ueberwachung
jener Priester angeordvet wird, die ihnen nicht unmittelbar unter '
stehen und sich bald in der einen , bald in der andern Diözese als
Hauslehrer oder in sonstigen Stellungen aushallen . — In La-
courlensourt bei Poulain (Dep Haute - Garonne ) beging ein
junger Mann einen eigenthümlichen Selbstmord , indem er
auf einem Zweirad gegen einen heranbrausenden Zug fuhr - Der
Unglückliche wurde vollständig zermalmt- — In Roubain
streiken 210 Arbeiter der Weberei Carissimos , angeblich weil die
schlechte Qualität des Tuchgarnes ihre Arbeit zu mühselig macke .

* London , 12 . Nov . Bon offizieller Seite wird ein
Dementi der jüngst verbreiteten Nachricht über die
Verstärkung des englischen Mittelmeergeschwa -
bers veröffentlicht. Dieses Geschwader wäre nur auf die
normale Stärke gebracht worden.

* London , 12, Nov Die Blätter melden , im nächste »
Kabjnctsrathe werde b -schloff- n werden , den Asckantis den
Krieg zu erklären . In Wooiwick sei der Befehl eingetroffen,
Kriegsmaterial nach Akkra zu schaffen

* Glasgow , 12. Nov . Die Aussichten aus Beilegung des
Streiks haben sich gebessert Es wird gemeldet , daß die Firma
Thomson von der Admiralität gedrängt wird , die Fertigstellung
der Kriegsschiffe zu beschleunigen mit Rücksicht auf dis ernste
Lage im Osten .

* St . Petersburg . 12 . Nov . Das Befinden Ihrer
Majestät der Kaiserin ist durchaus normal .

* Lt . Pertersbnrg , 12 . Nov. Der Direktor derRussi -
schen Telegraphenagentur , Posdniak , legte sein Amt
nieder .

* Koustautinopel. 12 . Nov. Ein heute abgehaltener
Ministerrath hat weitere militärische Maßnah¬
men im Bereiche des 4 . und 5 . Armeeeorps beschlossen .
— Das Transportschiff „ Babel " , welches mit Munition
und Ausrüstungsgegenständen für die zu den Operatio¬
nen in Zaitun und Marasch bestimmten Streitkräfte ab¬
gegangen ist, wird von Smyrna aus für die erwähnten
Punkte neue Verstärkungen nach Alexandrette überführen.

* Sofia, 11 . Nov. Bei dem Empfang der die
Adresse überreichenden Deputation der Sodranje
äußerte Prinz Ferdinand, er begreife die nationalen
Wünsche und verspreche , den Prinzen Boris orthodox

taufen zu lassen. Er hoffe bald die gegenwärtigetr
Schwierigkeiten beseitigen zu können .

* New Jork , 12 Nov. Der Dampfer »Spree " nimmt
beute eine Million D illarS in Gold mit.

T Madrid , li Nov. In Malaga wurden acht Lehrer der
benachbarten Stadt Velez verhaftet, welche auf der Straße die
Mildthä ' iqkeit der Bewohner anqerufen batten. Die Lehrer, dir
schon seit längerer Zeit ihr Gebalt nicht bekommen batten , hatte«
ihre Schulen gesperrt und sich sodann in der Provinz bettelnd
umhergetrieben. Der Gouverneur versprach den Armen, daß sie
die ihnen schuldigen Bezüge erhalten würden , drohte ihnen jedoch,
sie im Bettelasyl zu intcrniren. wenn sie nochmals beim Bettel «
betreten würden.

Großherzogliches Hoftheater.
Theater in Baden - Baden :

Mittwoch » 13 Nov. 9 . Ab . - Bork . : , Uadi «e", romantische
Zanberoper in vier Aufzügen. Nach Fouque's Erzählung frei
bearbeitet. Musik von Albert Lortzing . Anfang 8 Uhr.

Familiennachrichten .
Ans ?»- a«, dem Karlsruher Ataudestmch -KeMer .

Ebeaufgebote . 9 . Nov . Adolf Meiner von Barmen ,Buchhalter hier . mit Friederike » genannt Frieda , Rapp von
Ochsenberg. — Wilhelm Kemps von Oberharmecsbach, Schmied
hier , mit Frieda Fleig von Bruchsal. — Josef Seehofer vonLauf» Fabrikarbeiter bier , mit Amalia Schneider von Söllingen .— 11 . Nov Johann Leser von Willstätt » Bicefeldwebel bier.mit Marie Glasbrenner von Daisbach. — Friedrich Meffertvon Lanaenscheid . Schneider hier , mit Emma Weingärtner von
Psaffenrokb — Joses Heuberger von Appenweier , Reserveheizerbier» mit Luise 8>eb von bier . — Gustav Scheib von bier . Stein¬
hauer bier , mit Amalie Schicket von Illingen .

Todesfälle . 7 . Nov . Friedrich , 11 M 23 T . » V . : Otto
Arnold , Faktor . — Auguste Lutz > ledig . Erzieher»» , 45 I . —
Matthäus Graf . Kellner , 17 I . — 8. No». Friederike Ruf »
ledig . Näberin . 57 I — Karl Kaltenmaier, ledig, Diener , 26 I .— II . Nov . Amalie. Witwe von Friedrich Eisenträger, Kutscher»

WMrrnngsdeovachtnngr» der Aletrorot. Ktatiou Karlsruhe .
Baro«

November
11 . Nachts 9« U . 744 .3
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Wind

SE
S
E

bedeckt

Höchste Temperatur am 11 . November 161 " ; niedrigste heuteNacht 11 .9 °.* Niederschlagsmenge der letzten 24 Stunden 13 4 mw .
Wafferftand deS RdeinS

gefallen 2 am.
M- xa«. 12 Nov. , MraS ., 2 97 m

Mettrrbericht desTrntrallmr . f. Met . ll. Zydr. li . 12. November 18SS.
Die Luftdruckoerthnlung hat sich seit gestern fast gar nicht ge¬ändert , da die tiefe Depression im Norden der britischen Inselnihre Lage beibehalten hat. Unter ihrer Herrschaft ist das Wetterin ganz Nord- und in fast ganz Mitteleuropa trüb , mild und

regnerisch. Eine wesentliche Aenderung dürste auch demnächst
noch nicht in Aussicht stehen.

zAb -egrupyiscye «Itursveruyre
vom 12. November 1895.

Frankfurt . (AnkangSkurse .) Kreditaktien 312 ' /, , StaatSb .301 - , Lombarden 86 '
«, 3°/, Portugiesen 25 80 , Eghptcr 102 .50«Ungarn 101 .70 , Diskonto - Kommandit 208-10 , Gottbardaktieo166 .90, 6»/o Mexikaner ult. 87 70 . 3 °/» Mexikaner ult . 25 -40,Banque Ottomane 109. 10 . Tendenz : schwach

Frankfurt . ( Schlußkurse . ) Wechsel Amsterdam 16845.Wechsel London 20 45 , Paris 8110 , Wien 169.35, Privat -d,Skonto 3 ' »
°

o , Napoleons 16 -22 . 4°/» Deutsche Reichsanleihe105 05 , 3°/o Deutsche Reichsanleihe ?8 35 . 4°/, Preuß . Konsols104 .60 , 4°/» Baden in Gulden 102-50 . 4°/» Baden in Mark104 20 , 3'/,°/, Baden in Mark 103-70 , 5°°
„ Griechen 30 .50,4°/o Monopotgriechen 30 30. 5°/« Italiener 84 50, Oesterr. Gold -reute 102 30. Oesterr. Silberrente 83 .75 , Oesterr . Loose von 1860128 — , 4'/,°/» Portugiesen 3910 , III . Orientanleihe 65-50, Spanirr65 30, 1°/o Türken 1) . 20 20, 4 °/„ Ungarn 101.70, 5°/, Argentinier55 30, 6 ''/, Mexikaner 88.- , Berliner Handelsgesellsch . 148 50.Darmstädter Bank 155 70, Deutsche Bank 197 -90. Diskonto-Kom-mandit 206 .80 , Dresdener Bank 16060. Oesterreichjsche Län¬derbank 200 — . Oesterreichjsche Kreditaktien 309 ' /- , WienerBankverein 122 '/, , Banque Ottomane 108.89 , Hessische Lud-

w,g< bahn 117 30, Lombarden 86 .— . Staatsbobn 300 ' /. ,Elb -tbalaktrev 219 . - , Schweizer Centralbahn 127 50 , SchweizerNordostbahn 12510 . Schweizer Union 90.30 , Jura Simpl »«9150 . Mittelmeerbahn 87 50 , Meridional 118.20 , BadischeZuckerfabrik 63.— . Nordd. Lloyd 106-70- Nachbörse : Kredit¬aktien 310°/« , Diskonto - Kommandit 208-90, Staatsbahn 300 '/^Lombarden 86. — . Rnsiennoten 220 .—.
Tendenz : Nach fester Eröffnung flauer auf London . Nach¬börse fester .
Frankfurt . (Abendkurse . ) Kredit 304 '/z , Diskonto 204 .—,« taatsbahn 294 °/. , Lombarden 85. - , Gelsenkirchen 167 20»Türken — . Portugiesen 25.30, 6°/« Mexikaner 86 .70 . Ten¬denz : träge .
Berlin . (Anfangskurse. ) Kreditaktien 232.50 , Diskonto-

Kommandit 207 .50 , Staatsbahu 152.—, Lombarden 42.20, Ruff .Noten 220 —, Laurahüttr 145 90, Harpeuer168 —, Dortmunder
56 .90.

Berlin . (Schlußkurse.) Oesterr . Kreditaktien 230 .20» DiSkonto-
Kommandit 206 90 , Nationalbank f. Deutschland 137 50, Bochumer
Gußstahl 153 70 , Gelsenkirchen Bergwerk 16910, Lanrabütte
145 .20, Harpener 165 — . Ver . Kölo- Rotbweiler Pulvers - 205.- ,Deutsche Metallvatronenfabrik 3 >4 —, Privatdiskonto 3 '/, *

»-Tendenz : Vorbörslich fest auf Pariser Meldung wegendortiger Hilfsaktion . später matt auf neue Zwaugsverkäufe undflaue Westbörsen . Schluß schwankend.
« er »»» . (Nachbörse . Schluß . ) DiSkouto-Kowmaudit 205 SO.Dortmunder — , Bo -bumer — .
Wien . ( Vorbörse. ) Kreditaktien 370-50. Staatsbabn 357 - ,Lombarden 97 50, Markuoten 59 02. 4°/„ Ungarn 118 70. Papier -reute 98.80 , Oesterr. Kronenrente 99.89 , Länderbank 237 .—.Ungar . Kronenrente 98 70 Tendenz - fest

^ ? ^ -!'dlnf °ngSknrse .) 3" ,Rente 99-90 . Spanier 6t ' /„

! kor lnvaliäs (krrdcuuy korMlIuo-
^ l'öpke) virä als bestes chütetisebe «

_ _ >Xäbr- unä Lräküxungsmittsl küebtu^eureiUenue , Ursllbö Ullä Ullläsr von ersten
ürrtliodeo ^ utoritütev empkodlen.^ uskükrlicke ^ oulxss rou (leb katb ? rok. Ur. kVessnius .

OeoernI - Uspüt kür Oeutscklanä W'. 4b 491« . , Hof¬
lieferanten , Uarlsrnbe i . 8.

Gararttirt ohne Verschvb
findet die Ziehung der Zweibrücker Lotterte am Lv . Dezbr .
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In zweiter Auflage ist erschienen :

Vom

Ursprung und Inhalt
der Schriften

des

Leuen EeftsmeurS .
Lin Büchlein für Jedermann

von
v . Lmtl Littet .

Preis 8 » Pfg .

Wraun ' fche Kofbuchhcrndtung, Karlsruhe .

Bei dem neuestcns mit so großer Heftigkeit ausgebrochenen Streit
sogenannter „positiver" Protestanten wider die Lehrer ziemlich aller deutschen
theologischen Fakultäten ist es für Viele von Werth , kurz und bündig und
für Jedermann verständlich dargelegt zu sehen , was denn eigentlich die
protestantisch- theologische Wissenschaft in den letzten Jahrzehnten als die
geschichtliche Wahrheit über den Ursprung und Inhalt der Schriften
des Neuen Testamentes festgestellt hat . Das findet Jeder in der obige »
leidenschaftslosen Schrift gezeigt . Aus ihr ist aber auch zu ersehen , daß
diese » Resultate der Wissenschaft " einem wahrhaft evangelischen Christen¬
glauben in keiner Weise Abbruch thun , wenn sie auch mit manchen ver¬
alteten Lehrbüchern und herkömmlichen Pastoralen Behauptungen im Wider¬
spruch stehen mögen , aber auf ganz unbestreitbaren Tbatsacken beruhen.

Allgemeine Wersorgungs-Anstatt in Kartsruhe .
nde 1894 : 98 Millionen Vermögen und 329 Millionen verfich . Kapital .
Günstige Bedingungen . Niedere Beiträge . Dienstkautionen an Beamte.
Kriegsverficheruug . Mitversicherung auf Prämienfreibeit im Jnvaliditätsfalle
Auskunft u . Vermittlung bereitwilligst durch die General - Ageutur Karlsruhe

Alcrdemiestratze 42 .
Unteragenten und stille Vertreter in allen Gesellschaftskreisen unter günstigen

Bedingungen gesucht . 0 . 106-11 -

Lrsle unö Lmpfeblönswei -tbesle kerugsquelle liiei' .

Kegrünliet
«879 . II . lAsurei '

, ki Kegkiinäet
1879 .

3 DrI «0rI «I»8p >» rie S , bei ber llauptposr ,
ewpüeklt ? u dtktijx «!» l6relu «i» sein r- icb balliges Oiger io

von Ksokuloin , Ssnilux , Klvtliner , Kossnlrrsnr ,
S «rt,i «0n,s » en , Serlimserklen , 2si « sn L liVinstsIinsnii u ^

l -isnüios guter tzualität voo lAlr . 480 . - an
Kus «»sI,I es lvv Instrumente . — Umtuuseti e spielter Klaviere.

lleelle Ikmgjäin' igk Kai-Lntie . Künsiigs öeclingungen
ASAsu Saar - rrurl UslSn ^ stilrrrrg . T 900 4

Um Irrtbümer vorrubeugen , bemerleo lob, ässs iok koinorlei Filiale unterhalte .

16 Xiltlll ' .
k'reunüv äer K»turLuuä «n

in alleo ihren dkdietsii vver-
«Iso besouliers binzewiesen auk

W ^ äie seit 1852 erselieinenäe
M W naturvissensedaktl . IVoelieo-
M M solu -ikt „ DU
^ Leitung Verbreitung ruuur-

wissen sLkaftiielier Kcootuiss
uoä Xaturaosebauullg k. Osser

aller 8täo«ie (Organ «les Oeutsckeo lluw-
dolät - Vereios ) . Uerausgegedso voo I)r .
Karl Nüller .

Oie erste Kalkte jeäer Kummer ent¬
hält längere Orizioalauksätre, «lie Zweite
Kälkls h-IittdeillloAeo über (las Keuests
aus dem Oebii te äer Katurwisseoschakteo .
KeicbliLh beigesedeoe, gut ausget 'ükrte
Illustrationen beZleiteo äeo Text .

llestellovxen nehmen »Ile Lnehhsnä-
Innxen nnä ? «8l»n8ta1teo an

uiortolzülirlivl » ^ e 8,89 .
6 . 8elmtzt8tzdii «

'8kk«r VerlllZ
io ZL » llv » . 8 .

T '836 .3

U .82 - Karlsruhe .

Haus-
Knsteignilllk.

Am Samstag den 16 . November l . J ,
Nachmtt - ag« 3 Uhr ,

wird das in der Akademiestraße dahier
unter Nr . 45 neben der Brauereigesell
schaft vormals S . Moninger und in
der Karlstraße neben Rechtsanwalt
Adolf Zutt gelegene zweistöckige Eck
Haus , sammt aller liegenschaftlicher Zu¬
gehör , einschließlich des,Grund und
Bodens, auf Antrag des »sigenthümers
im Amtszimmer des Unterzeichneten
Notars — Friedrichsplatz 8 dahier
— einer öffentlichen Versteigerung aus
gesetzt , wobei der Zuschlag auf das
höchste Gebot erfolgt , vorbehaltlich der
end » iltigen Genehmigung des Betbei-
ligien , welche innerhalb einer Woche
zu erfolgen hat

Die näheren Steigerungsbedingungen

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladungen .

U222 . Nr . 12,361 . Wolfach . Der
minderjährige Karl Dieterle , Kind
der Entropia Dieterle von Rippoldsau ,
vertreten durch den Klagvormund Gast-
wirth Pankraz Leuibner daselbst und
dieser vertreten durch Rechtsconsulent
8 Rapp in Wolfach klagt gegm den
Waldarbeiter Otto Müller von Rip¬
poldsau . z . Zt . an unbekanntenOrten ,
auf Grund des Gesetzes vom 21 . Fe¬
bruar 1851 , Erbrecht und Ernährung
unehelicher Kinder betreffend , mit dem
Anträge , den Beklagten kostcnfällig zu
verurtheilen, zur Ernährung des klagen¬
den Kindes von dessen Geburtstag . d . i.
24 . September 1895 bis zu des Kindes
zurückgelegkem 14. Lebensjahre einen
wöchentlichen Beitrag von 1 M . , vor¬
auszahlbar in vierteljährlichen Raten ,
die verfallenen Beträge sofort, an den
jeweiligen Vormund zu bezahlen , -
und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Wolfach auf
Dienstag den 24 - Dezember 1885,

Vormittags 10 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung

an den Beklagten wird dieser Auszug
der Klage bekannt gemacht

Wolfach, den 7 . November 1895 .
Der Gerichlsickreiber Gr . Amtsgerichts :

I . B . : Fleck .
Konkurse.

U-75 Nr . 25,345. Bruchsal . In
dem Konkursverfahren über das Vermö¬
gen des Karl Kaiser , Bäckermeister
in Bruchsal , ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen das
Schiutzverzeichniß der bei der Berthei-
lung zu berücksichtigenden Forderungen
und zur Beschlußfassung der Gläubiger
über die nicht verwerihbaren Vermögens¬
stücke der Schlußtermin auf

Freitag den 6 . Dezember 1895 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht hicrselbst
bestimmt .

Bruchsal , den 9 November 1895
Riffel ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts .
U74 . Nr . 22,630. Walds Hut

Im Konkursverfahien über das Ver
mögen des Kaufmanns Jakob Wolf
hier , Inhabers der Firma Jakob Wolf
in Waldshut , wird gemäß 8 79 Abs 1
K .O . ein Gläubigerausschuß bestellt,
und werden zu Mitgliedern desselben
ernannt die Rechtsanwälte Herren

Hauger , l
Gr ser und r hier .
Fellmeth 1

Watdshut , den II . November 1895 .
Großh . bad . Amtsgericht-

gez . Köbler
Der Gerichtsschreiber:

Reich .
Bermögrusabfouderung.

U -52 . Nr . 12,360. Karlsruhe .
Die Ehefrau des Schreiners Philipp
Klein , Elisabetba , ged . Hetzinger in
Baden , vertreten durch Rechtsanwalt
Bonne in Baden , klagt gegen ihren ge¬
nannten Ehemann mit dem Anträge » sie
für berechtigt zu erklären, ihr Vermögen
von dem ihres Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Gr . Landgericht hier, Civil-
kammer Ol , ist hestimmt auf
Donnerstag den 16. Januar 1896,

Vormittags 9 Uhr .
Dies wird hiermit zur Kenntniß-

nahme der Gläubiger bekannt gemacht .
Karlsruhe , den 9 . November 1895.

Gerichtsschreiberei
des Großh . bad . Landgerichts.

Eckert .
U53 . Nr . 12 . 365 . Karlsruhe .

Die Ehefrau des Schuhmachers Josef
Knödel , Elisabeth , geb . Vogt in Ba¬
den , vertreten durch Rechtsanw . Bonne
in Baden , klagt gegen ihren genannten
Ehemann mit dem Anträge » sie für be¬
rechtigt zu erklären , ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht hier ,

81«l8 sefiark ! .
Xronsntritt mnvößlled.

vss slnrlx pcskiiLctis kill §Istts
fskcdsknen.
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planfertitzung u. Lauleitung
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Fabrikanlage«, zu
Dampf - L5 Wasserkraft-

arilagen p . p .
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Civ .-Jug . WiIl, . 'W » »^ Karlsruhe .

können inzwischen im Amtszimmer des ii-.' -n Viv » , .k .
Notars - Friedrichsplatz 8 dahier -
erfragt werden .

Wegen Besichtigungdes Hauses wollen
sich Seldstreflektanten an den General
bevollmächtigten des Eigenlhümers ,
Herrn Rechtsanwalt Albert Kusel da¬
hier — Friedrichsplatz 10 — wenden .

1896 ,

Karlsruhe , den 6 . November 1895 .
Großb . Notar :

Ott .

werden gegen 1 . Hypothek auf indu'
stcielles Anwesen gesucht. G °fl - Offer¬
ten unter H 3993 an Haaseuftciu
« Vogler Karlsruhe . U 83 1

Feuer - , nud eindruchsichere
Geld- , Köcher- un-
Dokmnentenschränkk

N850.92 empfiehlt
MfiiUkeiss, lisflsputiv,

Erbprinzenstr . 24 .

Donnerstag den 16. Januar
Vormittags 9 Uhr .

Dies wird hiermit zur Kenntmß-
nahme der Gläubiger bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 8. November 1895.
Gerichlsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts:
Eckert .

U86 . Nr . 12,165 . Karlsruhe .
Durch Urtheil des Großh . Landgerichts
Karlsruhe , Civilkammer III , vom Heu
tigen wurde die Ehefrau des Metzgers
Oskar Armbrufter , Luise , geb . Mer¬
kel in Baden , für berechtigt erklärt,
ihr Vermögen von demjenigen ihres
Ehemannes abzusondern.

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 12. November 1885 .
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

Eckert .
U .80 Nr . 16,130 . Mannheim .

Die Ehefrau des Spenglermeisters Gott¬
fried Bübler , Rosa , geborne Strodel
in Mannheim , wurde durch Urtheil
der Civilkammer IO des Großb . Land¬
gerichts Mannheim vom 5 . November

urmki

1895 für berechtigt erklärt, ihr Vermö¬
gen von dem ihres Ehemannes abzu¬
sondern.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim , den 8 . November 1895.
Gerichtsschreiberei Les Gr . Landgerichts:

D a u t h .
Zwangsvollstreckung .

U58 . Emmendingen .
U.Steigerungs-
Ankündigung.

Infolge richterlicher Verfügung wer -
dem Gerber Karl Wilhelm Hiß
von Emmendinoen am
Freitag den 29 . November d . I -,

Morgens II Uhr ,
im Rathhause in Emmeudtngeu nach-
benannle Liegenschaften der hiesigen Ge¬
markung öffentlich zu Eigentbum ver¬
steigert , wobei der endgiltige Zuschlag
erfolgt» wenn der Anschlag auch nicht
geboten wird :

1 . Lgb - Nr . 227 . Ein zwei¬
stöckiges Wohnhaus in der
Oberstadt , neben Konrad Luz
und Waldkircherstraße, gesch . 12,000

2 . Lagb. Nr 328 » 29 ar
82 gm Hofraitbe und Garten »
hierauf eine Scheuer, sowie
eine Gerbereiwerkstätte eben
daselbst , neben Otto Wshrle
und Weg, gesch . 11,000 ^ .

3 . Lagb . Nr . 434 k . 23 ar
Hofraithe und Wiesen auf der
Kohlschwärze , hierauf eine
Lohmühle , Rinden - , Einfahrts -
und Hackschopf, neben Stadt¬
gemeinde u . Mühlebach, ges ch . 7,600

zusammen 3o, <X.O ^u-
Emmendinaen, 8. November 1895.

Großh . Notar
M ünzer .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Erbelllwetfung.

T .9213 . Nc .
'9482 . Staufen . Stein¬

hauer Robert Ecker le von Pfaffen¬
weiler hat um Einweisung in Besitz und
Gewähr der Verlassenschast seiner ver¬
storbenen Ehefrau , Genovesa, geborene
Scherte gebeten . Etwaige Einwendungen
sind innerhalb

vier Wochen
geltend zu machen .

Staufen , den 31 . Oktober » 1895.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Zimmermann .
Erben - Ausruf

U38 . Oppen au . Lorenz Vogt von
Hesselbach , Gemeinde Butschdach , ge¬
boren am 20 . Juli 1843 , ist an dem
Nachlaß seines am 26 . Scptember 1895
zu Lautenbach verstorbenen Bruders ,
des Tienstknechts Ziriak Vogt , erbbe¬
rechtigt .

Da der Aufenthaltsort des Erbberech¬
tigten zur Zeit nicht bekannt ist , so er¬
geht an denselben die Aufforderung,

binnen vier Wochen
Nachricht von sich zum Zwecke des Bei¬
zuges zur Verlaffenschastsverhandlung
an den Unrerzeichneten gelangen zu
lassen .

Oppenau , den 5 . November 1895 .
Der Verwalter

der Notarsstclle Oppenau :
Heim , Referendär.

Strafrechtspflege.
Ladungen .

U39 .1 . Nr . 19.312 . Osfenburg .
1 . Emil Haberstrob , geboren am

21 . Oktober 1872 in Nußbach,
zuletzt wohnhaft in Triberg ,

2 . Elias Dorn er , geboren am 6
August 1872 in Schonach , zuletzt
wohnhaft daselbst,

werden beschuldigt , als Wehrpflichtige
in der Absicht , sich dem Eintritte
in den Dienst des stehenden Heeres
oder der Flotte zu entziehen , ohne Er -
laubniß das Bundesgebiet verlassen
oder nach erreichiem militärpflichtigen
Alter sich außerhalb des Bundesgebiets
aufgehalten zu haben ,

Vergehen gegen 8 140 Abf . 1 Nr . 1
Str . G .B .

Dieselben werden auf
Mittwoch den 8. Januar 1896 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die Strafkammer des Großh . Land¬
gerichts Offenburg zur Hauptverhand¬
lung geladen

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Ci-
vilvorsitzenden der Ersatzkommission zu
Tribtrg über die der Anklage zu Grunde
liegenden Thatsachen ausgestellten Er¬
klärung verurtheilt werden .

Osfenburg, den 8 November 1895.
Großh . >. Staatsanwalt :

Arnold .
U .56 -1 . Mosbach
1 . Der am 28 . Februar 1872 zu Lau¬

denberg geborene , zuletzt seinen
Wohnsitz daselbst habende ledige
katholische Bäcker Friedrich Beu »
chert ,

2 . der am 31 . Mai 1873 zu Mudau
geborene , zuletzt in Mudau wshu-
hafte ledige katholische Bäcker
Gustav Burkhardt ,

3 . der am 6 . März 1873 zu Schloß
au geborene , dort zuletzt wohnhafte

ledige katholische Taglöhner Mi¬
chael Heß ,

4 . der am 12. September 1873 zu
Schlotzau geborene » zuletzt dort
wohnhafte ledige katholische Tag¬
löhner Eduard Müukel ,

5 der am 23. November 1870 zu
Walldürn geborene , zuletzt dort
wohnhafte ledige kathol Schrift¬
setzer Karl August Spieler ,

werden beschuldigt , als Wehrpflichtige
iu der Absicht , sich dem Eintritte m
den Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubuiß
das Bundesgebiet verlassen oder nach
erreichtem militärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufgchal-
ten zu haben,

Vergeben gegen 8 140 Abs . 1 Nr . I
R . St . G .B

Dieselbe « werden auf
Freilag den 27 Dezember 1895 ,

Vormittags 9 Ubr ,
vor die Strafkammer des Großh .
Landgerichts Mosbach zur Hauptver¬
handlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben aus Grund der nacb 8 472
der Strasprozeßordnung von dem Großh .
Civiloorsiyendeu der Ersatzkommissiou
zu Buchen über die der Anklage zu
Grunde siegenden Thatsachen ausgestell¬
ten Erklärung verurtheilt werden .

MoSback, den 8 November 1895.
Großb . Staatsanwaltschaft ,

gez. Wittemann .
Zur Beglaubigung

Der Sekretär :
Hirsch .

Bekanntmachung .
U 27 . Hl » J .Nr . 4004/1128 . Frei¬

burg i . B . Durch kriegsgerichtliches
Erkenntniß vom 22 /IO. bezw . 2 /II . 1895
ist der Musketier Albert Kiefer 9 ./I13,
geboren zu Lörrach , Amt Lörrach , am
18 ./10 . 1871 wegen Fahnenflucht im
wiederholten Rückfalle mit Entfernung
aus dem Heere und fünf Jahren Zucht¬
haus bestraft worden.

Gemäß 8 193 M . st .G .O . wird dies
hierdurch öffentlich bekannt gemacht .

Freiburg , den 4 November 1895 .
Königliches Gericht der 29 . Division.

U .28 . Illd . I Nr . 3969/1218 . Frei¬
burg i . B . Nachstehende Mililärper -
sonen :

1 . Musketier Josef Tettin g er , ge¬
nannt Eitel ,

2 . Musketier Eduard Weick ,
vom 4 . Badischen Infanterieregiment

„Prinz Wilhelm" Nr . 112 ,
3 . Musketier Josef Köhler , vom

7 . Badischen Infanterieregiment
Nr . 142 ,

sind durch das unter dem 2 . November
1895 bestätigte kriegsgerichtliche ^ ikennt-
niß vom 23 . Oktober 1895 in contuma¬
ciam für fahnenflüchtig erklärt und zu
Geldstrafen von je 160 Mark verur¬
theilt worden .

Freiburg , den 5 . November 1895 .
Königliches Gericht der 29 . Division.

U '85 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen

Mit Giltigkeit vom 15 . November
l . Js . werden für die Beförderung von
Cement und Cementwaareu von Kup¬
penheim nach badisch - schweizerischen
Nebergangsstationen und badischen Sta¬
tionen auf Schweizer Gebiet ermäßigte
Frachtsätze eingesührt.

Näbere Auskunft ertheilt unser Güter -
tarifvureau und unsere Station Kup¬
peoheim.

Karlsruhe , den 9. November 1895 .
Generaldirektion.

T .9912 . J .Nr . 422 . Saargemünd .
Reichseisenbahnen in Elsaß-

Lothringen.
IO

Loos II .
Die Erd - , Böschungs- , Maurer - rc. ,

sowie die Gleisarbeiten zur Herstellung
des II . Gleises der Strecke Huudlingen«
Beningen , umsaffend etwa:

60000 cbm Erdarbeiten ,
11600 obm Mauerwerk der Bauwerke

und Futtermauern ,
11680 m Gleisarbeiten ,

sollen öffentlich verdungen werden .
Die Bedingungen und Berechnungen

sowie die Zeichnungen können auf dem
Büreau der Bauabtheilung Saargemünd
(II . Gleis Saargemünd - Beningen ) ein¬
gesehen» erstere auch von dort gegen Er¬
stattung der Druckkostea abgegeben
werden . ^

Vorschriftsmäßige , verschlossene An¬
gebote mit der Aufschrift „Bauarbeiteu
für das II Gleis Huudlingen Beningen
sind dis zum 13 . Drzrmber d. I .»
Vormittags II Uhr , auf dem Bücea«
der Bauabtbeilung postfrei einzureicheo ,
wo die Eröffnung in Gegenwart der
etwa erschienenen Bieter stattfindea
wird.

Zuschlagsfrist 4 Wochen .
Saargemünd , 6 . November 1895.
Der Eisenbahn-Bau - und Betriebs-

Inspektor :
K r i e s ch e .

Verantwortlich für den politischen und allgemeinen Theil : Chefredakteur Julius Katz ; für den lokalen und provinziellen Theil : Th . Ebner ; für das Feuilleton: vr . St. Knittel ;
iür dev Auzeigeutheil : W- Hasuer . Druck und Verlag der El . Braun ' scheu Hosbuchdruckerei . Sämmtlich in Karlsruhe.
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